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Amtlicher Theil.
Hlpie k. k. Landesschulbehörde in Krain hat die

an der Laibacher Normalhauptschnle zu besetzende
Lehrersstelle der ersten blasse unterer Abtheilung dem
Lehrgehilfen, Joseph S t o c k t , und die hiednrch erle-
digte zweite ^ehrgehilfcnstelle an derselben Anstalt dem
provisorischen Hilfslehrer, Jacob M a r k u n , verliehen.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit der aller-
höchsten Vntschliesinng vom 9. März l . I . , dem General-
Artillerie-Directionsrathe, Franz Wa l l nc r , in Rück-
sicht seiner langjährigen nnd vorzüglichen Dienste, den
Titel und Charakter eines Hofrathes mit Nachsicht
der Taren allergnädigst zu verleihen geruht.

Veränderunssen in der k. k. Armee.

B e f ö r d e r u n g c n

in der k. k. Kriegsmarine.

>)N Linienschiffs-(?apitänen, die Fregatten-Capi-
<äne: Carl Gynito o. Szepsi-Martonos, Anton Freiherr
Vonrguignon v. Banmberg, Joseph Schmidt, Ladis-
^alls Graf Karoly und Ludwig Faul).

Zu Fr«gatten-Capitänen, die Corvetten-Capitäne:
Moritz Wohlgemuth, Joseph Rubelli, Johann Ritter
Scopinich v. Küstenhort, Alexander Müller v. Mühl-
werth, mit Velassung in seiner Verweudnng als Di -
rector der Marine-Academie, Alfons Wissiak und
Bernhard v. Wüllerödorf.

Zu Vorvetten-Capitanen, die ^inienschiffs-Lieute-
nante: ^arl v. Weis;, Gustav Zaccaria, Wilhelm
Breisach, Joseph Kerer, Julius Wissiak uud Bela
Graf Hadik-Fntak.

Ferner der Marine-Infanterie-V^jor Appolinar
5Ütter v. Uiejski, zum Oberstlieutenant, uud die beiden
Marine-Iufanlerie-Hauptleute Vincenz Pelikan und
Victor Gugg v. Guggeuthal zu Majoreu, und endlich
der Marine-Artillerie-Hauptmann Eduard Filippi
zum Major.

V e r l e i h u u g.

Dem pensionirten Major Carl Biergotsch, der
Charakter und die Pension eines Oberstlieutenants.

Nichtamtlicher Theil.
Ueber Jagdfrevel.

Unter den Schäden, die der gesunde Sinn des
Volkes dlirch die destructiven Bestrebungen der letzte-
ren Jahre genommen, ist vorzüglich eine tiefe Er-
schütterung seiner Achtung vor dem S i t t engese tze
zu bedauern.

Unter den Gesetzen, die der Schöpfer dem Men-
schen in die Brust geschrieben, lange ehe ein weltlicher
Herrscher sie in die Postulate seines Coder aufge-
nommen, steht jenes der Ach tung f r e m d e n E i -
g e n t h u m s in der vordersten Reihe, und die innere
Stimme spricht in dieser Beziehung so laut nnd deut-
lich, daß sie allein genügt, daß es nicht erst dcr
Intelligenz bedarf, um zu erkennen, was Recht sey
uud was Unrecht?

Und dennoch bildet die frevelnde Mißachtung

des'Begriffes von M.ein und D e i n gleichsam den

Grundstein des Lasters, und Menschen, die das La-

' '̂ zu verabscheuen vorgeben, schellen sich nicht,

D i e b s t a h l zu begehen, wenn sie für die That
einen halbwegs gelinderen Namen zu erfinden wissen.

Ein solcher D i e b s t a h l ist der J a g d f r e v e l . '
Es ist der W i l d s t a n d so gut ein Theil der

Volkswirthschaft, des Wohlstandes emes Landes, uud
es ist das Gewild so'wenig h e r r e n l o s e s oder G e -
m e i n g n t , als irgend ein anderer Zweig der Natio-
nalöconomie; und welchen Ansprnch hätte auch der
Eiuzelue auf ein Gut, das er uicht erzeugt, nicht
gekauft, auf ein Thier, daß er uicht gehegt, uicht
ernährt hat.

Die Elgenthümlichkeit des Wildes, die in der
Wandelbarkeit seines Aufeuthaltes liegt, uud die Ve-
sorguisi, es könnte einerseits ein übermäßiger Wild-
staud dem Ertrage der Boden-Cultur gefährlich wer-
den, audererseits aber eine unbeschränkte Ausrottung
desselben zum Versiegen eines nicht uubedeutenden
Objectes des Nationalreichthums führen, haben die
Gesetzgebungen aller Staaten bestimmt, die Frage
über das Eigenthum der Jagdbarkeit durch positive
Normen zu regeln und dle Gränzen zu bezeichnen,
inner welchen das Iagdrccht zn beuützen sey.

I n beiden Beziehungen ist in Oesterreich derzeit
das a. h. Patent vom 7. März 1845) maßgebend,
welches das Iagdrecht (mit Ausnahme geschlossener
Thiergärten, wo es in der Art, wie es bestand, anf-
recht erhalten, und mit Ansnahme zusammenhangen-
der Gruudcomplere von wenigstens zweihundert Jochen
eines und desselben Brsipcrs, wo es dcm Grund-
besifter gestattet wurde) a l s E i g e n t h u m der
Geme inden e r k l ä r t , die Gemeinde aber v e r -
p f l i c h t e t , die ihr zugewiesene Jagd entweder u n >
g e t h e i l t zu verpachten oder selbe durch e i -
gens beste l l te S a c h v e r s t ä n d i g e (Jäger)
ausüben zn lassen, zngleich aber die Gemeinden bfi
einer Strafe von zehn bis zweihuudcrt Gulden C M .
dafür v e r a n t w o r t l i c h macht, daß keine a n -
dere als die eben bezeichnete B e u ü tz u n g der ihnen
zngewiesenen Jagd Statt finde, wobei dieses a. H.
Patent noch bestimmt, daß Wildfrevel uud Wild-
diebstählc, sie mögen von einzelneu Gemeindeglie-
dern oder von Auswärtigen begangen worden seyn,
nach dein bestehenden Strafgesetze zu ahnden seyen.

So delulich nnn anch diese gehörig und wieder-
holt knndgemachten Normen lauten, waren sie leider
weder vermögend, die vielen Wildfrevler von Tha-
ten abznhalten, die D i e b s t ä h l e sind, wie jeder an-
de«, noch die Gemeinden znr Einsicht zu bringen,
daß es m ihrem eigenen Interesse uud in ihrer strcn-
geu Verantwortlichkeit liege, ihr eigenes Iagdrecht

'chüyen. und es sind uns ver-
verwrgte Nachrichten zugekommen, wie namentlich
im lanfenden Winter, wo der hohe Schnee das Wild
zwang, die Niederungen zu suchen, besonders Rehe
Mlt Kmtteln niedergemetzelt und in großer Menge
nach Trieft verführt wurden, wodurch dein Wildstande
unseres Landes ein, auf eine lange Reihe von Iah-
reu uachhaltiger Schade zuging, ohne daß die Ge-
meinden, m deren Angesicht der Vandalismns geübt
wurde, das Mindeste gethan, ihn zu verhindern, oder
die Diebe zur gesetzlichen Strafe zu bringen, und sich
so vor der ihnen durch das Gesetz auferlegten Ver-
antwortlichkeit zn schützen.

Eben im Begriffe, die Aufmerksamkett unseres

Landes auf diese bedauerliche Gefährdung eines seiner

Interessen zn lenken, begegnen wir in dem jüngst

ansgegebenen Xl l . Stücke des kram. Landeogesen-

l blattes vom I . 18li2 einem Erlasse der k. k. Statt«
halterei für Kram vom 23. Jänner 1852, welcher
provisorisch und bis zum Erscheinen eines neuen Jagd»
gesetzes znr Hintanhaltnng unbefugter Ausübung der
Jagd, vom 1. März M i 2 angefangen, J a g d -
k a r t e n einführt, welche den I a g d b er ech t l g ten
für ihre Person uud mit Bezeichnung des Revieres
von den Vezirkshanptmannschaften u n e n t g e l t l i c h
und ungestampelt ausgestellt werden, welche bei AuS-
übnng der Jagd bei sich zu tragen und den Organen
für öffentliche Sicherheit, sowie dem Iagdaufsichts-
personale ans Verlangen vorzuweisen, und ohne deren
Vorweis die im Jagdgebiete mit Schußwaffen Betre-
tenen anzuhalten uud uuter Abnahme des Gewehres
vor die Obrigkeit zur Bestrafung zu führen sind, wo-
bei die unterlassene Lösung der Jagdkarte an und
für sich mit eiucr Geldstrafe von t bis 5 st. C M .
zu ahnden ist.

Es kann diese Verfügung den redlichen Jagd«
eigenthümern und Iagdberechtigtcn nur willkommen
seyn, da sie für die geringe Mühe, d i /s ie ihnen
auferlegt, sich unter Nachweisung ihrer Iagdberechti-
gnng bei den Bezirksbanptmannschaften mn unent-
geltliche Jagdkarten zn bewerben, den Aufsichtsbehörden
nnd ihren Organen ein verläßliches Mit te l bietet,
den berechtigten vom unberechtigten Jäger zn unterl

! scheiden, und es ist zu erwarten, daß die Iagdberech-
ltigteil nicht säumen werden, diese zu ihren Gunsten
erlassene Vorschrift genau zu befolgen, und daß die
Iagdeigcnthümer und Pächter jenen Personen, denen
sie die Jagd in ihren Revieren gestatten, die zur Er»
langnng von Jagdkarten nöthigen Nachweise erthei-
len werden.

Allein auch die strengste Befolgung dieser Vor-
schrift kann nur jene Wilddiebstähle erschweren, welche
mit der Schußwaffe verübt werden, und sie schi'cht
weder gegen den Knittel noch gegen Falleisen und
Schlingen, und es bleibt noch immer nothwendig,
daß die Gemeinden selbst thätig mitwirken, jeden
Jagdfrevel, er sey wie immer geartet, hintan zn halten,
und daß verüble Wilddiebstähle, sowie die Gemein»
den, die sie wissentlich zulassen, zur gesetzlichen Ahn.,
dung gebracht werden, uud wir glauben unserem
Lande einen Dienst zn leisten, wenn wir hiermit die-
sen Gegenstand seiner Aufmerksamkeit empfehlen.

Correspondence«.

A d e l s b e r g , 15. März.
/X Heute hatten wir vier außerordentliche Lei-

cheu. Zuerst wurde ein 28jähriges Weib mit ihrem
Kinde nnter großem Leidwesen des Mannes und der
Augehörigen zn Grabe getragen. Die Bedauerns-
werthe, hoch an der Zeit, fühlte, ohne erhobene Ver-
anlassung, zuerst Krämpfe, daun verfiel sie in so
schlimme Convulsiönen, daß sie, obwohl alle ärztliche
Hilfe angewendet wurde, den Geist anfgab. Nach
dem Ableben der Mutter, wurde das Kind von den
Aerzten kunstgerecht zur Welt gefördert, jedoch todt.
Darauf wurden beerdiget zwei Kinder, das Eine 2«/,
Jahre, das Andere 8 Tage alt. Ersteres wurde von
der Mutter beim Fener am Herde ohne Aufsicht ge-
lassen. Die Kleider des Kindes fingen Flammen.
Das Kind lief mit brennenden Kleidern in das
Wohnzimmer, wo es vom Ranche und von den
Schmerzen betäubt, zusammen fiel. Als die Mutter
herbeikam, erschrack sie über den ungewöhnlichen Rauch
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im Zimmer, und vernahm das Stöhnen des Kindes,
welches nach drei Stunden den Geist aufgab. T'e
vierte Leiche war die des Kindes der unglücklichen
Mutter, welche in Pristava bei Luegg, als Wuth-
kranke am « d. M . starb. Am 11. d. . holte der
hiesige Herr Dr. Poto<'nik, der sich fnr das Kind
sehr interessirte, selbes in Pristava ab, da es dort
nicht gehörig gepflegt werden konnte, mn es in Adels-
berg in eine bessere Pflege und leichtere Beaufsichti-
gung zu bringen. Das Kind war schwach, genoß
jedoch immer gern Milch nut Wasser gemischt. Von
Tag zu Tag war das arme Geschöpf unruhiger und
hatte wenig rnhigen Schlaf. Die Schwäche nahm
immer zu, bis es heute in der Früh ^ Uhr au Fol-
ge der Schwache eutfchlief. Es lebte also acht Tag«
unter steter arztlicher Aufsicht, ohne Spuren der
Wuthkrankheit. - - Allgemein wird bedauert, das; der
Kunst die Veobachtuug der weitern Folgen durch den
Tod entzogen wurde. Bei dieser Gelegenheit hat sich
wieder der bekannte Wohlthätigkeitssinn der biedern
Adelsberger bestätigt gefunden. Kanin war das arme
Kind nach Adelsberg gebracht, nnd einem ordentlichen
Weibe zur Pflege überlassen, so wurde für die Er-
haltung des Kiudes eiue Subscription eröffnet, welche
so reichlich ausfiel, daß das Kind die beste Pflege
hätte haben können. Gott segne und vergelte den
Biedersinn dieser Wohlthater!

O e s t e r r e i c h
W i e n , l:l. März. Der „Triester Ztg." wird

von hier geschrieben: I n Folge der kais. Erlässe vom
31. Dec- v. I . wnrde von verschiedenen Seiten die
Fortdaner der bürgerlichen Gleichberechtigung, welche
die Israeliten bisher genossen, in Zweifel gezogen,
und man erschöpfte sich in Muthmaßungen aller Art
über deren künftiges Schicksal. Wcun einzelne An-
deutungen, welche wir iu dieser Richtung bereits ge-
geben, nicht genügen sollten, so sind wir heute in
der ^age, diese Frage etwas ausführlicher zu beleuch-
ten, wozu uns ein an die h. Statthalterei gerichte-
tes Gesuch der hiesigen isral. Gemeinde in Betreff
der Statnten, welche sie als Religionsgesellschaft
entworfen, nnd die bereits höhern Orts die Geneh-
migung erhalten haben, Anlaß gibt. I n denselben
wnrde nun ausdrücklich ausgesprochen, daß die Israel.
Gemeinde in Wien nur eine Religionsgesellschaft
nnd kein politischer Verband sey, und der Zweck der
Gemeinde darin bestehe, ihren Mitgliedern die Theil-
nahme an allen von ihr uumittelbar unterhaltenen,
jetzt bestehenden oder in Zukunft noch in's Leben
tretenden rituellen Unterrichts- und Wohlthätigkeits-
Anstalten zu gewähren und die Erhaltung nnd Förde-
rnng derselben auf die zweckdienlichste Weise sicher
,'n stellen. Als Mitglieder dieser Gemeinde werden
bis zur Feststellnng eines definitiven Statutes dieje-
nigen Israelite» angesehen, welche das Bürgerrecht
oder die Znstandigkeit für Wien bereits besitzen und
in Zukuuft erlangen werden, sowie Jene, welche bis
zur Ertheilung der Verfassung vom 4. März 1849
mit behördlicher Bewilligung in dcr Stadt uud in
der Umgebung ansässig waren und daher auf die Zu-
ständigkeit Anspruch haben, sammt ihren Franen und
Kindern, welche sich m die sofort zn eröffnenden Ma-
t M l eintragen zu lassen haben. Zu den Rechten der
Gcmcindeglieder werden gezählt: actives nnd passi-
ves, nur den Männern zukommendes Wahlrecht bei
der Ernennung des Gemcindevorstandes, und das
Recht der Theilnahme für sich. ihre Frauen. Witwen
,mw Kmder an allen gottesd.enstlichen und Unter-
richtv-Anstalten, soMe den runellen Einrichtungen der
.Geme.nde. heraus wollen Manche schließen, daß die
.srael. Gemeinde mit der poUtiMn n l ch t m Eine
zusammenfällt, sondern m Zukunft fortzubestehen habe
wie in früheren Zeiten, denn wozu bedürfte sie sonst
der Anlage eigener Gemeindematrikel ^ Es ist aber
wahrscheinlicher, daß man diese Aenderung nur in
Bezug anf ihre Stelluug als R l̂igiousgenossensch f̂t
einzuführen beschlossen, und ihre Stellung zur «e-
meinde Wien im Allgemeinen später Gegenstand ei-
ner besonderen Verhandlung seyn werde.

- W i e n , Ui. März. Zur Verhinderung des
Schmuggels in Triest und Venedig ist anßer den
schon mitgetheilten Maßnahmen noch beschlossen wor-

den, daß in Fischerbooten, durch welche der 'Schmug-
gelhandel meist betrieben wnrde, weil sie" frei ein-
nnd ausfahren können, gar keine Warenverladüng
Statt finden darf und jede darin vorgefundene Ware
für Contrebande erklärt wird; ferner daß das Ein-
und Ansiaden von Waren in offener See bis anf
die Entfernnng von einer österreichischen Meile von
der Küste verboten und im Falle der Betretnng die
Führer beider Schiffe als Schmuggler bestraft werdeu.
M i t Rücksicht anf die Ueberwachnng des Schmuggels
zur See lst überhaupt als Grundsatz aufgestellt wor-
den , ihn mit denselben Mitteln zu bekämpfen, mit
denen er ausgeführt wird.

- I n den Spitälern der barmherzigen Brüder
in der gesammteu österreichischen Monarchie sind vom
>. November <8.i0 angefangen bis - l i . October It t i i i
21.ti0? Kranke aufgenommen nnd verpflegt worden.

" Das k. f. Landes-Militär-Commando-Präsi-
dium zu Prag gibt bekannt, daß, uugeachtet des über
jene Hauptstadt verhängten Belagernngsstandes, das
Verbot öffentlicher Versammlnngen ohne amtlich er-
wirkte Gestattung nicht gehörig beobachtet werde. Anch
gebe es eine Menge theils revolntionärer, theils auf-
reizender Schriften, die mitunter sogar abschriftlich
verbreitet werden. Es wird demnach nicht bloß die
Verbreitung, sondern der bloße Besitz derartiger Er-
zengnissc als ein Gegenstand kriegsrechtlicher Behand-
lung bezeichnet.

' Zu T r o p p a u ist eine Stampiglie ans den
Tagen des Königs Wenzel I I . aufgefnnden worden,
welche znr Prägung der böhmischen Groschen damaliger
Zeit bestimmt war. Die archäologische Gesellschaft zu
Prag hat bereits Schritte gethan, um diesen interessan-
ten Fund für das czechische Museum zn gewinnen.

^ Der Gemeinderath von Chotb« orz in Böhmen,
hat für die Lehrgehilfen der dortigen Hanptschule dcn
bisherigen unzureichenden behalt auf 120 sl. (5M.
jährlich aufgebessert.

" Um dle Viehzucht in Galizien zu veredeln,
bat die zu Krakau über
Antrag des Hrn. Mirzislaw Skarzunski beschlossen,
zu diesem Behufe die holländische oder die holländisch,
fliesische Viehra^e zu benutzen. Die Gesellschaft hat
demnach eine bis A0. April l. I^ währende Subscrip-
tion eröffnet und folgende Preise festgesetzt: für ein
einjähriges Kalb 120 fl.; für ein zweijähriges !.')0 fl.;
für eine Kuh 200 fl.; für einen 1'/2jährigen Stier
1.';0 fl.; für einen zweijährigen 200 fl. E M . Sobald
eine zureichende Anzahl von Subscribenten sich ge-
sammelt haben wird, soll ein sachverständiges Mi t -
glied nach Holland reisen, um die Einkänfe zu be-
sorgen.

Der Umstand, daß die nach England, Ame-
rika :c. gerichteten Briefe, welche durch Anwendung
von Marken frankirl worden waren, nicht mit der
üblichen Francaturbezeichnnng versehen wurden, hat
zn manchen Irruugen Veranlassung gegeben. Die k. k.
Postämter sind demnach angewiesen worden, künftig
alle nach fremden, nicht znm deutsch-österreichischen
Postvereine gehörigen Staaten aufgegebenen, wie im-
mer frankirten Briefe mit der üblichen Francatnr-
bezeichnnng zn versehen.

Das „Ionrnal de Constantinople" bringt in
Nr. 360 einige Worte in Betreff der bosnischen
Vorgänge. Bei der Einfnhrnng des Tansimats, wo-
durch gleiche Stenerbelastung für alle Glaubensbeken-
ncr ohne Unterschied, eingeführt wird, hätten sich drei
Hänpter der Christenbevölkeruug von Banjaluka nicht
nur dagegeu erklärt, sondern anch ihre Anhänger
anszuwiegeln gesucht. Diese drei seyen verhaftet
worden uud das sey Alles. Ueber die bereits voll-
zogene Entwaffnung der Rajahs schweigt das Blatt
gänzlich still. I n bittern Glossen ergeht es sich bei
dieser Gelegenheit über die gesammte deutsche Presse,
die es „hartherzig" und unverbesserlich nennt. Die
dentschen Constantinopler Korrespondenten wüßten
Nichts, als die Zustände der Türkei zu schmähen und
zn entstellen. Aus Griechenland läßt sich das Blatt
in derselben Nnmmcr melden, daß nnter den nach-
mals ausgewiesenen Polen eine Verschwörung gegen
das Leben Sr . Majestät des Königs Otto nnd des
k- k. österr. Gesandten bestanden habe; wie dem auch
sey, die Absicht der Polen, Gr,echenland und die be-

nachbarten türkischen Provinzen zn insurgiren, wird
Dadurch neuerdiugs bestätigt.

V e n t s ch l a ll d.
H a m b u r g , 11. März. Der Anschluß Olden-

bnrg's an den Septembervertrag ist eine vollendete
Thatsache. Die betreffenden Actienstncke, datirt „Han-
nover 1. März 1KK2," und nnterschrieben von Ednard
Dach, Dr. Klenze nnd Carl Meyer, erscheinen, un-
seres Wissens zuerst, in der „W. Z." veröffentlicht.
Wir beschränken uuö heute auf die Anführung der
wesentlichsten Pnncte. Der Vertrag ist abgeschlossen
zwischen Prenßen nnd Hannover einerseits und
Oldenburg andererseits, nnd wnrde im Artikel 1
festgesetzt: Das Herzogthnm Oldenburg tritt dem
am 7. September M l i zwischen Prenßen und
Hannover abgeschlossenen Vertrage, die Verein»
guug des Steuervereius mit dem Zollvereiue betref>
fend, in allen Puncten bei, und wird dadurch rück-
sichtlich aller durch jeuen Vertrag begründeten Rechte
nnd Verbindlichkeiten, so weit die Gegenstände des-
selben im Herzogthnme Oldenburg vorhanden sind,
Hannover völlig gleichgestellt." - I m Vollziehung^-
protocolle zn diesem Vettrage heißt,es unter Absaß <':
„An dein im Separatartikel IN znm Vertrag vom
7. September v. I . vorhergesehenen Verhandlungen
mit den übrigen Vereinsstaaten wird Oldenburg mit
gleichem Stimmrecht wie Hannover Theil nehmen;" ^
und nnter Absatz l>: „Die Zustimmung der Landesver-
tretungen zn den heutigen Vereinbarungen, so ""'^
dieselben in jedem der drei Staaten vcrfassu».^"'^'^

erforderlich ist, bleibt vorbehalten." Das d"tte der
fraglichen Actenstücke, ebenfalls vom 1. März daNrt, ^
aber bloß von Dr. Klenze und Carl Meyer nnter- '
zeichnet, enthält die, Uebereinkuuft zwischen Hannover
nnd Oldenburg, betreffend die N e m e i n s c h a f l -
l i c h k c l t i n n e r e r S t e u e r n und G e m e i n -
schaft l l ch k e i t der b e i d e r s e i t i g e n Verwa l -
t u n g der Z ö l l e und indirecten Steuern. -
Nach Art. 1 dieser Uebereinkunft soll vom 1. Jänner
ltt'>4 an zwischen Hannover und dem Herzogthnme
Oldenburg Geiminschaftlichkeit der Erträge (der Fabri-
cationsabgabe) vom inländischen Branntwein, dcr
Ucbergangsabgabe vom vereinsländischen Branntwein,
der Salzstener, so wie der Steuer vom inländischen
Tabak nnd ein gegenseitig freier Verkehr mit den !
jenen Abgaben unterliegenden inländischen Erzeugnissen
bestehen. Es werden demzufolge von jenem Zeitpnncte
an die in Hannover geltenden Gesetze über die Be-
stenernng des inländischen Salzes eingeführt werden.
Die Ein- nnd Durchfuhr fremden Salzes wird in
Oldenburg wie in Hannover verboten. Vier transit» t
zollfrei. - Nach Art. Itt bildet Hannover'Oldenbnrg
nur e iuen Verwaltungsbezirk im Zollverein.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 10. März. Der „Moniteur" bringt

ein Dccret, welches in Erwartung des nenen Unter-
richtsgesetzes die Principien zur Wiederherstellung der
Ordnung uud der Hierarchie im öffentlichen Unter-
richte festsetzt. Das Decret zerfällt in 4 Capitel.
Das erste Capitel handelt von der Ernennuug und
der Absetzung der verschiedenen Unterrichtsbeamten,
Professoren, Lehrer u. s. w. Der Präsident der
Repnblik ernennt die höhcrn Beamten nnd Lehrer
und entsetzt sie; der Minister des Unterrichts ernennt
die Professoren minderen Grades nnd entsetzt sie; er
spricht direct und ohne Necnrs den Verweis, die Cen-
sur, die Vorsetzuug und die Absetzung aus; er kaun
dieselben Strafen anch gegen die Mitglieder des ober»!
Unterrichtsrathes anssprechen, mit Ausnahme der
Absetzuug, welche anf seinen Antrag durch Decret des
Präsidenten geschieht. Capitel 2 handelt vom ober-
sten Unterrichtsrathe, welcher aus drei Senatoren,
drei Staatsräthen, fünf Erzbischöfen oder Bischöfe",
fünf Mitgliedern des Instituts, acht General-Inspec-
toren. zwei Mitgliedern des freien Unterrichts besteht-
Die Mitglieder dieses Rathes sind anf ein Jahr er-
nannt, welcher sich zwei Ma l des Jahres unter dcM
Vorsitz des Ministers versammelt. Capitel ll handelt
von den General - Inspectoren- Für den höbern Un-
terricht werden acht. für den Secundär-UnterrM
sechs nnd für den Primänmterricht zwei General-
Inspector«,, ernannt. Capttel 4 enthält mehrere tt'
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sondere Bestimmungen. Ein neuer Unterrichtsplan

wird vom Oberrathe nächstens behandelt werden. I m

Falle der Dringlichkeit kann der Rector einen ^ r o -

ftssor 2ten Grades suspendiren, muß abcr darüber

dem Minister berichten. Professoren können nur zwei

vom Staate bezahlte Aemter annehmen; ihre auf

diese Weise vereinigten Gehalte können 20.000 Frcs.

betrügen.

Neues und Neuestes.
W i e n , 16. März. Höheren Ortes werden dem

Vernehmen nach Berathungen darüber gepflogen, ob

es in Anbetracht der wachsenden Thenerung wüu-

schenswerth und thunlich sey, die Einfuhrsbedinguugen

für Lebensmitttl zu erleichtern.

— Die Differenz Oesterreich's mit Nordamerika

scheint ausgeglichen zu seyn. Wie es heisit, ist Herr

von Hülsemann wieder angewiesen worden, nach W a -

shingthon zurückzukehren.

— I n B r e m e n fand am ! l . d. ein Pöbel-

erc.'ß gemeinstcr Ar t S ta t t . Eine Notte drang in

die S t . Martinskirche, wo Pastor Wimmer gerade

den Abendgottesdienst hielt, und unterbrach die Pre-

digt mit wüstem L ä r m , Geheul und Pfeifen. I n

die Klänge der Orgel nuschle sich das Geheul des

Pöbels, der endlich aus der Kirche herausgedrängt

ward. Als Pastor Wimmer uach Hause fahrcu wollte,

riß man die Pferde von oer Deichsel, nnd bedrohte

das Leben des Geistlichen. Erst spät ward dnrch Po-

lizeimannschaft nnd ein Piket der Wache dem Skan-

dale ein Ende gemach!-.

P a r i s , <2. März. Der „Moni tcur " enthält

folgende Berichtigung des Unterrichtsgeseyes: Der

Ol^rrath ist folgeudermasten zusammeiMseNt: !» Se-

natsmitglieder, ^ Mitglieder dcs Staatsrathö, ^ B i -

schöfe, ?. Geistliche dcs nichtkachol. Cul tus, '.! M i t -

glltder des Cassationshofes, '> Mitglieder des Ins t i -

tu ts , tt General-Inspectoren. - Die Mitglieder

des Obtt-Uitterrichtsrathes stud für I Jahr eruanut.

Der Minister führt den Vorsil) im Rathe, und be-

stimmt dle Eröffnung der Verhandlungen desselben,

welche »veuigstcns zwei M a l imIahre S ta t t finden müssen.

Te leg raph ische De pesche.
— P a r i s , 14. März. Der „Moniteur" briugt

ein prästoentschaftliches Decret, wodurch der Finanz-
'Ninister erinachtigt w i r d , die fünfperceittige Rente

!>l i'-ni zurückzlizahl»,'!,, »der auf 4'/.. Percent, wäh-

rend der Dauer von l<» Jahren uurückzahlbar, zu

touv»,'rtlren. Die convertirten Renten genießen nur

l'is 22. März 1 ^ 2 fünf Percent. Die Nückzah-

lungssordnnng muß bis A. Apr i l in Frankreich selbst,

außerhalb Frankreichs in Europa binnen 2 Monaten

gestellt werden.

Feuilleton.
Das Kloster zu Heurafl.

^ ) m schönen Aöhmerlande, tief im Süden,

War eh'mais dichte Waldung nur zu sch'n,

Kein wohlbebautes Land, kein Dorf i i l Frieden. >

Nur stolze Burgen auf den lust'gen Höll 'n,

Und in dem Thal , von aller Welt geschieden,

Sah man ein einsam Kloster bald erstch'»,

DaS von dcn Mönchen, wie noch jcht bekannt,

„Das Kloster zu S t . Paul i " ward genannt.

Wohl selteil lebten einst Anach^rcteu

So friedlich in des Waldes Einsamkeit,

Wir diese Arüder; nur mit Fasten, Vrten

lllid ^uteu Werken füllten sie die Zeit ;

War Jemand in d̂ o Kummers schweren Nöthen

Slcts zeigten sie z„r Hilfe sich bereit,

Und wcnu ein Wand'rcr von dein Pfade abgekommen

Ward er bei ihnen freundlich aufgeümunil,!,

I h r Mahl bestand aus Milch, Brot uud Forellen

Dir ihnen stets das klare Bächlein bot,

N e traxken aus dcs Verges reinen Quellen

Und dankte» für die reichen Gaben'Gott;

So ruhig flössen ihres Bebens Wellen,

vergoldet von des Friedens Abendroth,

Umsänscll »on des Waldes heil'gcr Ruh'

Dem Mere der Unendlichkeiten zu.

Nnd sank der Abend still zur Grd' hernieder,

So trat der Mönch aus scincr Zcll ' hervor,

Des Glöcklcinö Ton versammelte dic Arüder

I m Tempel zum gemeinschaftlichen Chor,

Da stiegen fromme Bi t ten, hcil'gc Lieder

^ilm Herrscher nbcr'm Sternenzelt einpor.

Am Himmel glänzten freundlich«' die Sterne

lind milder schien der Mond aus blauer Ferne.

Nicht fern vom Kloster stand am fels'gcn Höhen
Der edlen 3lose»berger Ahnenschloß
St . Thomas; oft sah mau dic Ritter gehen
Zur Jagd, es folgte stets der Diener Troß,
Den Kampf mit Bären, (5bern zu bestehen,
Sie zu erlegen mit dem Wurfgeschoß;
Da gab es manchen heiße», tlut'ge» Strauß,
Doch trug man »eiche Acute stets nach Haus.

Die Vnrgherrin cmpsing im großen Saale

Die edlen Ritter all ' mit frmd'gem Dank,

Man sehte sich alsbald zum frohen Mahlt

Gewürgt durch Saitenspiel und Minnesang,

Weit hörte man bis tief im stillen Thale

Deu lauten Frohfiuu und der Becher Klang;

(5s herrschte hier ein königliches Leben,

I n Strömcu flos: der süße Saft der Nebe»,

Zwei Söhue schenkte Gott dem würd'gen Paare,

Die Sage nennt sie Hugo und Erwin ;

Sie wurden kräftiger mit jedem Jahre

Und blüthen wie im Lenz die Rosen blüh'n;

Um ihre Stirne wallten Lockcnhaare,

I h r Auge war so mild nnd doch so kühn,

Sie liebten sich mit aller Liebe Muth

Und hätten gern geopfert Gut und Blut .

Zu Fricdberg wuchs indessen in der Stil le

Cm zartes Mägdlein auf, der Aclteru Lust;

Bald staud die Jungfrau in des Lebens Fülle,

Ganz ihrer hohen Schönheit unbewußt;

(5s barg dcs schlanken Körpers feine Hülle

Ein mächtig fühlend Hcrz in zarter Brust,

Das schlug nur für das wahrhaft W e , Schöne,

I h r Auge füllte oft des Mitleids Thräne.

(5inst lud der Herr von Friedberg zum Gelage

Die edlen Ritter von S t . Thomas ein;

Das Fest galt dießmal ja dem Namenstage

Der schönen Clara, seinem Töchtcrleiu;

Wie Hebe einst, nach alter schöner Sage,

kredenzt sie selbst den perlend süßen Wein.

Was fühlte Hugo, was empfand C'rwi»,

Sah'n sie der Jungfrau Roseuwaug' erglüh'»?

Schelm Amor nahm Vesift von ihren Herzen
Und herrschte da mit nberird'scher Macht,
Sie fühlte» bald der Liebe slißc Schmerzen —
O hätte» sie sich besser doch bewacht!
Sie sajie» stumm l'ci der Gesellschaft Scherzen,
ünd ewig deichte ihnen diese Nacht,
Bic! endlich in der frühen Morgenstunde
I n Freundschaft schied die frohe Tafelrunde,

Oft sahe» sie dic schöne Clara wieder,

Der Liede Flamme ward dadurch genährt.

Die Jungfrau achtete die edlen Brüder

Und jcdcr stand bci ihr in hohem Werth.

(Hrwin, der Jüngere, voll Treu' uud bieder,

Er weiß, daß Hugo Clara's Hcrz begehrt,

Deßwegen sucht er uuu aus Bruderliebe

Zu unterdrücke» seine eig'ncn Triebe.

Und als zwei Jahre kaum dahingeschwunden,

Warb Ritter Hugo ernst nm Clara's Hand;

Die Väter hatte Freundschaft früh verbunden,

Die Kinder nun der Liebe süßcs Band.

Wer schildcrt ihres Glückes schöne Stunden,

Die Seligkeit, die jcdeS da cmpfaud? —

Die Ritter siheu wieder in dem Saale

Bei der Verlobung festlich frohem Mahles

Und als der holde Frühling war gekommen

Und milder schon die Maiensonnc schien,

Als man dcs Glöcklcins Ton von fern vernommen,

Da wallt ein lauger Zug zum Kloster h in;

An Hugo's Seite ging-, die Brust beklommen

Die schöne Maid mit holdem Schamerglüh'n.

Die Acltcru sah'n auf sie mit frcud'gen Mienen

Und alle, die zur Tranuug hier erschiene».

Den Myrthenkrauz im gold'ncn Lockenhaare,

Geschlungen Arm in Arm und Hand in Hand,

So schritt das junge Brautpaar zum Altare,

Wo Hymen manche Herzen sch^n verband;

Der greise, würd'ge Priester im Talare,

Dcö Zuges harrend an den Stufen stand.

Wohl Jeder mußt' im Innern sich's gesteh'n:

„(5r habe nie ein schöu'rcs Paar geseh'n!"

Da einigt nun der Priester diese Vndcn,

Indeß vom (5lwre tönt der Brautgesang;

„Bleibt treu" spricht er. „ in Freuden wie in Leide«,

Dcs Lebens Pilgerfahrt sie währct lang!

WaS Gott verbunden, soll d,r Mensch nicht scheiden,

I h m sey Lob, Ehre, Ruhn, und Dank! " —

(5rwin, gebeugt von seines Kummers Schwere,

Weint eine stille, heiße Wrhmuthszähre.

Als nun der Hochzeit Jubel war verklungen,

Da trat (5'rwiu zu seinem Vater hin

Und sprach, vom tiefen Leide noch durchdrungen:

„Laß, Vater, mich in ferne Länder zich'n;

Schon Mancher hat sich Ehr ' uud Ruhm errungen

Durch muth'gcu Kampf, durch redliches Bemüh'«."

Der Vu'ghcrr sprach: ^Gott möge Dich geleiten.'" —

So zog er fort in imgetanntc Weiten.

S t . Thomas zicrtc Clara jetzt, dic milde,

An cdlen Tugenden war sie so reich!

I h r Hugo zog oft aus mit Speer und Schilde,

Der Feind erfuhr des Schwertes harten Streich;

I m Wald' bei einem Muttcrgottcsbilde,

Da ruht' er aus und betete zugleich;

An diesem Liblingsort' weilt er so gerne,

Oft leuchte» ihm zur Heimkehr Gottes Sterne.

Zehn Jahre waren schon dahingcftossen

I m ungestörten, hänslich stillcn Glück;

Zwci holde Kinder, ihrer Lieb' entsprossen,

Grhöh'ten »och ihr seliges Geschick.

(5i»st r i t t Herr Hugo for t , dic Kampfgenossen

Ließ er in seiner Burg allein zurück:

Vs war cin schöner, heit'rcr Frühlingsmorgen.

Sein Herz jchlug freudig, nicht gedrückt von Sorgen

(5r r i t t iu's Thal hinab mit ernstem Schweigen,

Wo rnhig floß der Moldan klare F lu th ,

Die Vöglcin sangen in den grünen Zweigen,

Geschuftet vor der Sonne heißer Gluth. —

Da kam ein Ritter her aus engen Steigen,

Schön wie der Tag und voll von hohem Muth .

Sein Roß gar stolz die edle Nürde t rug,

I m Sonnenstrahl erglänzt der Waffen Schmuck.

„Wer seyd I h r ? " ruft Herr Hugo ihm mtgegen:

„ÄuS welchem fernen Lande lommt I h r her? "

„ „ I ch l ' in"" hebt jener an „„ein kühner Degen,

I m off'nen Kampfe such' ich Nuhm und (5hr',

Auf Abentheuer zog ich aus verwegen,

Drum seht (5uch, edler Ritter, nur zur Nchr ' !

Echo» manche» tapfern Held lernt' ich besiegen,.

Auch ihr sollt meinem Schwerte unterliege«.""

Als Hugo diese troß'gc Rede hörte,

lsrwacht gcrcchtcr Zorn in seiner Brus t ;

Schnell griff cr nach dcm blanken breiten Schwerte,

(icrmnthigt und beseelt von KampfeSlnst.

Der Fremde sich an seine Wuth nicht kehrte,
(5r war der rig'nen Tapferkeit bewußt.

Die Sonne stand schon hoch und schien so heiter,
Da rüsten sich zum Strauß die kühne» Streiter.

Schon dringen sie, mit hocherhobuem Schi ld,,
M i t Schwert und Speere auf einander e in,
Und kämpfen bei dem Mnttergottcsblldc,
N o Hugo stcts so gcr» geweilt allci» :

Da schwebt vom Himmel Plötzlich hehr uno milde

Ein Cherubim, umstrahlt vom lichten Schein,

Auf einer Wolke still und ernst hernieder,

Und ru f t : „Halt ' ein, I h r Helden, I h r seyd < » ^ l r ! "

Das Schwert entfiel den tapfern Ritter -Handen,
Vorüber war des Kampfes wilde Lust;

Dcr Freude Jubel wolltc gar nicht enden,

Als Hugo sank an Orwin's Heldcnbrust.

Dcr Strauß mußt' sich zum schönsten Siege wenden,
Sie kämpften Vcid' als Feinde unbewußt,
Und zur Erinn'rung an ihr Wiederfinden,
Beschlossen sic, zwei Kirchen hier zu gründen.

Was sie gelobten, ist alsbald geschehen;
Do r t , wo sie kämpften in dem Moldauthal,

, An beiden Ufern diese Kirchcn stehen,
Dcr späten Nachwelt zum Gedächtnißmal.
Noch heute sind zu Kühnbcrg sie zu fthcn,
Und alle Iahrc pilgern ohne Zahl
Die Nachbarsleutc hin zum frohen Feste,
Gefeiert in dcr Vorzeit Ucbcrrcstc.

Dcr Prüdcr frmmneS Werk Gott reichlich luhntc.
Sie lebten lang in Glückes.- Sonnenschein -
In ' s stille Tha l , wo sonst der Friede wohnte,
Vrach bald der schrcclcnvolle Krieg herein.
Der Feinde Wuth . die nicht der Hütten schonte.
Drang auch mit Frevelmuth in's Kloster ein.
Man plündert, sengt ^ das Kloster steht in Flammen.
Und sinkt mit Kragen dann i» Schutt zusammen,

K. t l .

Verlege: Igu . v. Klcinmayr nnd Fedov Vamberg. Verantwottllcher Herausgeber - I g „ . v. Kleinmayr.
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Teleftraphischer Eonrs - Vericht I

der Staatspapiere vom I«. März I852. ,
StaatSschuldvlrschreil'imge!, ,,i 5 pCt. (i» M l . ) 9.', ! 3/1tt

dclto „ 4 l / < ! .. „ «4l.')/<s.
Darlehen mit Verlosum, u. I . «839, für 250 ff. 80!l7/Ui
Neues Anlchci! l85l Litter.» ^ 95 3/T

Va»s-«ct!l!!. vr. Stück !250 ft. >i> tt'. M.
Acticu der Kaiser FcrdiuandS-Nordbahn

zu l tt00 ft. <5. Vi 1>',?N ,1. >»C. M.
Actien der Wicil-Wuqgm^rMin'nl'as"!
zu 500 st. C. M. '. . . , . . 707. ft. in (5. M.

Wechsel.<äollrs vom 16. März l»52

Augsburg, für lU0 Guleen Hur., Guld. ^24 Af. U,V'.
Frankfurt a .M. , ( f»r <20si. s>,do. V^r-

ti»S-Wühr. i»!2^ l / ! si. F,l,,, Gulb.) l23 Vf . :l Ml'üat.
Hamburg, sür l<»0 Thaler A^uco. »itl,!. 183 l /4 Vf. 2 Monat.
London, sür l Pfu»o Sterling Oiild!'!, 12-^4 '.'.Monat.
Mailand, für 3UU Ocftcrreich. i!ln>. Huld. , 2 ^ l /2 B f . 2 Monat.
Marftillc, fiir :ltt<> Fraufcil, . Gnlp. N ? l / i , 2 Mount.
1!ar>>,', sür :w<> Frai't.'ii . . G.l!d. l47 l / ^ 2 Moinn. !
Vukarcst für l Guldcn . . . para 222 31T . Sicht. >
b'oustantiuopcl, für 1 Guldcu . vara 3<ill 3^ T. Sicht. !
K. .ss. Münz-Ducate» 30 ?/« pr. Ccnt. Agi^,

G o l d - '.lud S i l b c r - (̂  o »r sc v o,» >,',. M ä r z l 8 62.
Brief. Oleld.

Kais. Mimz-Ducatm Agio . . . . — : l l V 4 !
detto Rand- dto . . . . . . - Zl ^ /«
Napoleon^d'or's „ . . . . — 9..'i4
Souverainso'or's „ . . . . — 17.22
ssricdrichsd'ot's „ . . . . — IN.22
Nuß. Imperial „ . . . . — «0.12
Engl. Tovcralnzs „ . . . . — 12.3!
Silberagio ' . . „ . . . . —' 2 l l /2

Z. 352. ( l )

A n z e i g e
Gefertigter gibt sich hiemit die ^hrc,

ergebenst anzuzeigen, oaß er ein großes Sor - <
timent von nach allerneuester Är t und Fa«!
<,on verfertigter S o n n e n s c h i r m e , so!
wie auch von verschiedenen S e i o e n - ^
und B a u m w o l l - R c a e n s c h i r m e n ,
Re i se -, R a v e r -, S t o c k - u ^ ) v r u n g-
l V c k i r m e n am Lagcr habe, so wie auch
verschiedenartige F r ü h j a h r s - H a n o-
schirme und Fächer, womit cr sick dcm
l'. 'Q verehrten Publlcum bestens anem-
pfiehlt.

Auch übernimmt er das Ueberzichen
mit bei ihm im ^ager befindlichen verschie-
denartigen Sto f fen , G a r n i e r - S p i t z e n
u. s. w , Repariren und Eintauschen der
Parapluies, und verspricht prompte und
möglichst billige Bedienung.

i!cubach den »5. März i»52.
L. Mikusch,

Sonnen" und Reaeilschirm Ei^'iiqcr ain Haupt '
rlal) N r . 2.^5, flii- beiden-, St inn '»- u. Reqe»-
schn'ine Vcrkailföloc^I in, l . Stock', Kasicuscm'.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

A n f e i K e.
I n Udmath bei öaidach ist ein neu sscbaütcs

Haus aus frekr Hand zu vcrkaufcn. Dasscldc
ist mit Ziegel gedeckt, enthalt einen gewölbten
Keller, 4 Zimmer und <inen Dreschdodcn, dann
eine '/^ Hubc nebst dazu qehörl̂ cmAcker an dĉ
Straße, wo auch sehr vorlheilhast Magazine
erbaut werden können. Der Kaufpreis wiro bil'
l'g quellt, und ist das Nähcre im Hause Nr. 5
in Udmach zu erfahren.

3 . 259. K?tJ

fcrFur Auftwttfift«!e&*er«

rsch.eneu m.d durch all, Vnchhandl^qe^ i.. La i-
bach durch ^ g . . ^ „ . ^ le inmayrb f^dor Bambera

^ ? ! ? " " 7 e " ' " " " ^ b u c l ' "der F ü h r e r u u dNat h-

von Tex.'s m,d Kaliforn.eu. ,'. ̂  ' ^ ' " f ' ' ^ ' ^ ^
f a h r t . A n r u n f t .»,d A ./s i ü , ' ? " " l " ^ b e r-
vol/stan0'ge>. Sch.ldcnu., / e / ^ ' ^ ' , ' ' " . » . . . r

nauer Osörtcrm,^ a^-r bei dec Auswanderung.. ^'
rücksichil(,c!,de>i P">icle. Grutzentheils »ach eiqe»er .<>,V
fassuil^ . währciid eixcü zwe,ia!,ngc>! Auscuchal^ V ,
Aiucrika. Herans.^.^'dc» von M o r c h V e y c r . 'v..,s
der ^,>,dwirthschaft. M ' t cllicr <'lbbl!du.,g ..,.o ^ ^',
colorirten ssarlco. >V»'i<<^ «t»rlck ^^»'»»,«»l,,.<,.
. K « N n » e . gr. 8. carl. P « l s 27 Nqr.

D e r englische Dolmetscher. Eil'.t tlnzc !,l»o lc,chlfaß,
liche AülcitlN'g zum lcichle,, uild schuellei, Ellcri l,«
i>eö cilglischlil Spreche»» < fur deutsche A u ö w a u-

, d « r e r nach Uordamcrik« und ^ujiralien. M i t einem

^ kleinen Wörterbuche und einem Anhange von Formu-^
lcircu zu Nrlefl>n, Vi l leteu, ^oniracten. Wechseln:c.,
sowie durchq.'hends beigefetzler Aussprache. Von L. S.

Ferner iH in dcr Obigen Buchhandlung zu h>,deu:

K l e y l e , Carl Ritter von. Der Pflug
der Aichäusier nud der Wiihler. M i t ll Zcichnilligon.
Neue nüvcrändertc Ailögab.'. Wie» ! 8 ö l . I si.

K n i e s , l)l-. Carl Gustav Adolvh, Die
Statistik alS selbMa'lidigc Wissenschaft. Cassc! l8.?0.
l fi. 2 l t l .

K r e u t e r , Franz, Practisches Handbuch
der Drainage, od.'r ?ll!le>tll!ig zur Ti ockenleglliic, „as-
ser und kalter Gründc und zur dauernden Boden-
veibeffcrung nach englischer A-'t. M ic 4 lichographirce»
Tafeln nild rie!cn HolzschlUtte». Wien 1 8 5 l . 2 fl,

K r e u tz e r, K. I „ Taschenbuch der Flora
Wiens, oder Tabellen zur lcichcen Bestinnnung lind
Kiünitnis; der in den Ningebungen Wieüs ^oironi-
meiiden Gewächse ec. M i t 2 Tafeln Abbildungen.
Wien l«52 . 2 f i .

L e v i t s c h n i g g , Heinr . R i t ter v., Ge-
dichte. Mit dem Bildnisse, nnd Facsimile des Ver-
fassers. Wie» !8l2. l ,1. 20 tr.

L i e d e r s a m m l u n g , neueste; qeweiht
deil Arenlideii des Gesanges, des acselligen nnd flöh'
lichen Lebens. Enthaltend cine ?lnsn'ahl von Com-
merce./Stndeitten..?llpen-, Operci' nnd andern ernsteü
nnd s'oüiischeil Liedern :c. .'tte )l»siagc. Manche"
l .85l . :?6 kr.

L i e g c l , l)l-. G . , Beschreibung neuer
Obstsorte», l Heft. die Pflaume». Negenoburg l85>>
1 si. 2 l l.r.

L 0 r e n z , W i l h e l m , D e s S t a m m e s Letz-
ter. ^r;äl)lung <!. Bände. Leipzig l 8 5 l . 5 si. 24 ki'.

Lutz , I o s , Handbuch der katholischen
Kan^Ibrl'edsallikeic nach wissenschaftlichen Gl'lllid!^'
hei,. Tubingen I 8 . i i , t> fi. îs> kr.

M e i ß n e r , Alfred, Das Weib des
Uriaö. Tragödie in 5 )lcten. Leipzig l 8 5 l . I fi. 48 kr.

P e l 0 u z e . D ie Kunstwascher,n nack
eivrcbten englichen »nd französische» Verfahrlnigs-
arten; M l t 2 O.uarttafel» Abbildnnge». ^ee v^''
besserte <>,t vermehrte Aussage. Weiinar l 8 5 l . .'iö ^-

Z. ::52. ( l )

Eine große Parthie Zigarrenspitzen von MecrschaB

mit Bernstein, in Etui's, von verschiedenartigster Form, glatt

' und geschnitzt, darunter die neuesten «><'«n<>«,,,«„>- Ziga" '" '

spitzen, Schlick- Pftiffcrl :c., von 1 fl. 2<» t'r. bis l.'i f l . ,

so eben angekommen bei

Seeder «$* rJriu (511111 (Sfcltirffn.)

Für allgemein beachtenswerthe Anzeige.
I n dcm H^use des L. 28. G o t s m u t d , in d<r Hcrrnqasse N r . ^tt»',

sind M ? , klare, steirlscke Weine pr. Mas; zu 1l>, W , M , Ztt uni> N kr.,
außer der Stadtl lme fässcrwclsc pr. Elmcr zu 7 ' ^ , l^, 10, I^i, ̂ l und
15 fi., — zur Auswahl nach Belieben ')U jcder'Zeit zu haden.

Laibach den 1t). Mär^ lttö^.

Kundmachung <
an sämmtliche ^. ' l . Asiecuraten der k. k. priv. w
neröstcrrelchisch. wechselseitigen Brandschaden-Ver^

sicherungs-Anstalt.
Nach den VcreiNö-Statuten soll dcr Jahresbeitrag für <8Zl,

und zwar in Gemaßheit des schon früher allgemnn bekaiun ge'
machten hiesigen Jahresberichtes vom H. Jänner 185s, mit 13 kl'
von 100 ft. — des Classenwetthes längstens b i s Ende M ä r j
1 8 5 Z eindczahlt seyn.

Die Direction findet sich veranlaßt, hierauf sämmtliche i ' - ' l '
Assecuraten anmil aufmerksam zu machen nnd sie einzuladen
diese Zahlungsfrist nichl zu versäumen, damit ja nicht die u^
angenehme Nothwendigkeit einttete, nach §. 81 der statutes
Vergütungslelstungen für jene Brandschäden versagen zu m ^
sen, die sich l̂ ach dem letzten März d. I . an Gebäuden e ^
ben, für welche die zu entrichtenden Jahresbeiträge noch ^
Rückstände geblieben sind.

Uebrigens wlrd bcmerkt, r>aß es jedem Asseculäten ftels^
stellt weroe, selncn Beitrag an die Inspections- oder an ^
betreffende Districts Casse — oder an die zur EinHebung d ^
Gelder mit rinem ämtlichen Legitimations- Schreiben versehen"
Personen einzuzahlen. ^ >

Gratz am 1. März 1852. W >
Von der Dlrectton der.t. t. priv. inner öster.'wechselsew'

gen Brandschaden - Versicherungs - Anstalt.


